
Regelungen für das Melden von Sportlern, wenn Qualifikations- oder Pflichtzeiten 
sowie Bestenlistenplätze knapp verfehlt werden 

Lieber Eltern, liebe Schwimmer, 

es kommt häufiger vor, dass ein Sportler oder eine Sportlerin das Qualifikationskriterium 
für eine Meisterschaft knapp verfehlt hat. Ob dennoch für die Meisterschaft gemeldet 
wurde, war bis jetzt nicht fest geregelt. Das wollen wir nun ändern. Sinn ist es den 
Prozess der Meldungen für Sportler und Eltern transparenter zu gestalten, 
Ungewissheiten zu reduzieren, und für alle gleiche und faire Bedingungen zu schaHen. In 
diesem Dokument findet ihr die Regelungen, die ab sofort gelten und nach denen die 
Kaderleiter des A-, B- und C-Kaders sowie des Sprint-A-Kaders ihre Meldungen für 
Meisterschaften ausrichten.  

Wichtig: Weiterhin gilt, dass die Entscheidung über Meldungen in der Verantwortung der 
jeweiligen Kaderleitung liegen. Auch wenn alle Kriterien erfüllt sind, obliegt es der 
Entscheidung der Kaderleitung, ob tatsächlich gemeldet wird oder ob begründet von 
einer Meldung abgesehen wird – es besteht kein Anspruch auf eine Meldung. 
Meldungen, die außerhalb der hier gesetzten Richtlinien liegen, kommen nur in Fällen 
besonderer Härte in Betracht und werden immer im Trainerteam besprochen und nur 
durchgeführt, wenn eine Mehrheit dafür ist. 

Pflichtzeiten: 

Wenn für eine Meisterschaft Pflichtzeiten ausgeschrieben sind, bedeutet dies in der 
Regel, dass unterhalb dieser Zeit gemeldet werden muss, da die Meldung andernfalls 
zurückgewiesen wird. Hierbei ist es unerheblich, ob der Sportler die Zeit tatsächlich 
schon einmal auf einem Wettkampf geschwommen ist. Sollte die Zeit auf dem 
Wettkampf, aber nicht erreicht werden, so muss ein erhöhtes nachträgliches Meldegeld 
(EnM) als Strafe gezahlt werden. 

Regeln: 

- Grundsatz: Es wird nur gemeldet, wenn eine hohe Chance besteht, dass die 
Pflichtzeit auf der Veranstaltung unterboten wird (Einschätzung des Kaderleiters) 

- Gemeldet werden können Sportler, die innerhalb der letzten sechs Monate vor 
der Veranstaltung die entsprechende Pflichtzeit auf einem Wettkampf 
geschwommen sind; Liegt der Zeitpunkt, zu dem die Zeit geschwommen wurde 
mehr als sechs Monate in der Vergangenheit, so wird trotzdem gemeldet, wenn 
keine zumutbare Gelegenheit bestand die Strecke zu schwimmen und die 
Kaderleitung der Einschätzung ist, dass die Zeit auf dem Wettkampf aufgrund der 
Trainingsleistungen erreicht werden kann. 

- Wurde die Pflichtzeit schon einmal geschwommen aber ist die letzte 
geschwommene Zeit auf der Strecke langsamer, als die Pflichtzeit, so muss ein 
objektiver Grund vorliegen, warum die Zeit langsamer war und die Kaderleitung 



muss der Einschätzung sein, dass bei der Veranstaltung eine hohe 
Wahrscheinlichkeit besteht, dass die Pflichtzeit unterboten wird; Wird die 
Pflichtzeit bei der Veranstaltung nicht unterboten, so muss der Sportler (bei 
Minderjährigen die Erziehungsberechtigten) das EnM an die  SGS erstatten. Eine 
Meldung erfolgt nur nach Absprache mit dem Sportler und den 
Erziehungsberechtigten (bei Minderjährigen); Gemeldet wird in diesem Fall mit 
der geschwommenen Bestzeit, die unterhalb der Pflichtzeit liegt. 

- Wurde die Pflichtzeit noch nie geschwommen, so gelten die Regelungen des 
vorigen Punktes entsprechend, zusätzlich werden die Pflichtzeit, sowie die ewige 
Bestzeit gemäß der jeweils aktuellen Punktetabelle des Weltschwimmverbandes 
World Aquatics („WA“) in WA-Punkte umgerechnet. Die WA-Punkte der ewigen 
Bestzeit dürfen maximal 2,5 Prozentpunkte über der der Pflichtzeit liegen, damit 
eine Meldung möglich ist. Punkte werden grundsätzlich aufgerundet. Wird die 
Pflichtzeit bei der Veranstaltung nicht unterboten, so muss der Sportler (bei 
Minderjährigen die Erziehungsberechtigten) das EnM an die  SGS erstatten. Eine 
Meldung erfolgt nur nach Absprache mit dem Sportler; Gemeldet wird in diesem 
Fall mit der geschwommenen Bestzeit, die unterhalb der Pflichtzeit liegt. 

Beispiel: 

Wettkampf: 100m Brust männlich, Kurzbahn 

Pflichtzeit: 01:20,00 

Ewige Bestzeit des Sportlers: 01:21,20 

Pflichtzeit in WA-Punkte: 329 

Ewige Bestzeit in WA-Punkte: 315 

329/315 =1,0444 also + 4,4 % drüber 

è Kriterium nicht erfüllt, keine Meldung 

Welche Zeit müsste also geschwommen werden? 

329*0,965 = 317,485 = 318 (gerundet) WA-Punkte 

318 WA-Punkte = 01:20,98 

Sollte keine Möglichkeiten bestanden haben die Zeit auf einem Wettkampf zu 
schwimmen (Krankheit o.ä.), so kann auch im Training versucht werden eine Zeit zu 
schwimmen; Diese darf (nach obigen Schema) maximal 5 Prozentpunkte über der 
Pflichtzeit liegen. 

In diesem Fall: 

329*0,95=312,55 

  = 313(gerundet) WA-Punkte 



313 WA-Punkte = 01:21,41 

In beiden Fällen wird mit der Pflichtzeit gemeldet. 

 

 

 

 

Quali-Zeiten 

Quali-Zeiten sind Zeiten, die erreicht sein müssen, um an der entsprechenden 
Veranstaltung teilnehmen zu dürfen. Im Unterschied zu Pflichtzeiten wird kein EnM 
erhoben, wenn die Zeit auf der Veranstaltung nicht erreicht wird. Zusätzlich gibt es häufig 
einen vorgeschriebenen Nachweiszeitraum, in dem die Zeit geschwommen sein muss, 
gelegentlich gibt es auch Einschränkungen, sodass Zeiten nur von bestimmten 
Wettkämpfen akzeptiert werden (z.B. Road-to-DJM Wettkämpfe zur Qualifikation für die 
Deutschen Jahrgangsmeisterschaften). Es kann nur mit amtlichen beim DSV 
registrierten Zeiten gemeldet werden. 

Solange die Vorgaben der Ausschreibung erfüllt sind, kann gemeldet werden. Außerhalb 
der Qualizeiten ist eine Meldung sinnlos und wird nicht erfolgen. 

 

Quali-Zeiten in Verbindung mit einer Bestenliste 

Häufig (i.d.R. bei Deutschen Meisterschaften) gibt es neben den ausgeschriebenen 
Quali-Zeiten eine zusätzliche Möglichkeit zur Qualifikation über eine Bestenliste. 
Meistens ist es so, dass eine Quali-Zeit eine Teilnahme garantiert, sollten nicht 
ausreichend Meldungen unterhalb der Quali-Zeit eingehen, so können Meldungen der 
Reihe nach bis zu einem Höchstwert  gemäß der Bestenliste nachrücken. I.d.R. gibt es 
eine Unterenze gemessen an Rudolph-Punkten z.B. „Meldungen unter 4 Rudolph-
Punkten werden zurückgewiesen“ 

Für die Quali-Zeit gelten die obigen Regelungen 

Ist die Quali-Zeit nicht erreicht, kann über die Bestenliste trotzdem gemeldet werden, 
wenn: 

- Der Platz der auf der Bestenliste belegt wird innerhalb des Meldelimits liegt, in 
diesem Fall ist es unerheblich, ob die Quali-Zeit erfüllt ist, solange etwaige 
Mindestanforderungen des Veranstalters (bspw. Minimale Anzahl an Rudolph-
Punkten), erfüllt sind. 

Oder: 



- Der Platz, der auf der Bestenliste belegt wird, maximal 50 % über dem Meldelimit 
liegt und 

- Die eigene Bestzeit im Nachweiszeitraum in WA-Punkten maximal 10 % über der 
Quali-Zeit in WA-Punkten liegt. 

 

Beispiel: 

Wettkampf: 50m Schmetterling männlich, Langbahn 

Quali-Zeit: 00:25,90 

Ewige Bestzeit des Sportlers: 00:26,45 

Meldelimit: 40 Plätze 

Platz auf der Bestenliste: 47 

Quali-Zeit in WA-Punkte: 635 

Ewige Bestzeit in WA-Punkte: 596 

1) 635/596=1,0654 also + 6,5 % drüber 
2) 40*1,5 = 60 -> Platz 47 liegt innerhalb der Bandbreite 

 

è Beide Kriterien erfüllt, eine Meldung ist möglich 

 

Wichtig: Wird über die Bestenliste gemeldet, so ist unsicher, ob die Meldung 
angenommen oder zurückgewiesen wird; Eine Information darüber gibt es erst mit der 
Meldebestätigung 

 

Ausschließlich Bestenliste 

Bei manchen Wettkämpfen erfolgt eine Qualifikation nur über eine Bestenliste; Aktuell 
ist dies insbesondere beim SMK der Fall. Hier gibt es eine feste Anzahl an Plätzen und 
die besten Meldungen gemäß der Bestenliste werden angenommen, alle Übrigen 
zurückgewiesen.  

Die obigen Regelungen gelten in diesem Fall entsprechend. 

 

 

 



 

 

 

 

Aber warum wird nicht einfach jeder gemeldet, der theoretisch die Chance hätte 
nachzurücken? 

Als Leistungssporttreibender Verein sind wir darauf ausgerichtet uns durch Leistung für 
eine Meisterschaft zu qualifizieren. Es ist die Überzeugung von Vorstand und 
Trainerteam, dass außerhalb der oben beschriebenen Grenzen nicht die entsprechende 
Leistung erbracht worden ist und eine Teilnahme an der Meisterschaft nicht 
gerechtfertigt ist. 

 

Kann von den Regelungen in Ausnahmefällen abgewichen werden? 

Der Zweck der Regelungen ist es für alle gleiche und faire Bedingungen zu schaHen aus 
diesem Grund ist dieser Leitfaden grundsätzlich verbindlich. Ausnahmen können nur in 
absoluten Härtefällen erlaubt werden und können nicht durch einen Kaderleiter allein 
erlaubt werden. 


